
Kapitel V 

 

Ich fand das alles sehr aufregend und schaute mich 

ausgiebig um. Wie mochte die Kirche wohl aussehen, 

wenn sie fertig war? Ich war so beschäftigt mit 

meiner Entdeckungsreise, dass ich erst im letzten 

Augenblick die Schuhe eines 

Menschen sah!  Oh je,  jetzt 

war es zu spät! Schon ertönte 

es: “Schaut mal da, eine Maus“ – 

Pause –. Dann ein Lachen “das 

ist ja eine echte Kirchenmaus!“ 

Ich versteckte hinter dem Stück Plane vor meinem 

Kirchmauseloch. Wieder ein Lachen, ich schaute um 

die Ecke und dann flog mir doch wahrhaftig ein 

Stückchen Käse direkt vor die Füße!           

     

     

     

     

     

     

     

     

    

 Damit konnte ich natürlich meinen „Frühstücks-

Hunger“ stillen.  Als der Abend hereinbrach besucht 



mich Fridolin, der Bruder von Fritzi. Wir schlichen 

natürlich in die Kirche. Zwischen all den Gerüchen von 

Farben, Lacken und Reinigern konnte ich auch den 

Geruch von Brot ausmachen! War da etwas für uns?  

Wenn jemand sein Pausenbrot vergessen hatte, 

konnte ich das nicht so einfach nehmen, das wäre je 

gestohlen, und eine Kirchenmaus macht so etwas 

nicht! Wenn aber jemand etwas weggeworfen hatte? 

Wir machten uns auf den Weg zum Mülleimer! 

Wirklich, da kam der Duft her. Ich kletterte in den 

Eimer während Fridolin aufpasst, dass nicht doch 

noch ein Mensch hier 

auftauchte. Neben einer 

leeren Getränkedose und 

einer alten 

Kirchenzeitung fand ich 

doch wirklich auch ein 

tolles Butterbrot! Eigentlich war das Brot viel zu 

schade, um es so wegzuwerfen. Andere Menschen, die 

hungerten,  hätten sich 

bestimmt darüber gefreut so 

etwas zu bekommen! Aber auch 

wir freuten uns natürlich! Wir 

besorgten einen Bindfaden und 

ich kletterte ganz oben über den 

Rand des Behälters um den 

Strick herunter zu lassen. Das 

Brot hätten wir ja nie im Leben 



durch die Maschen des Papierkorbes bekommen.  Ich 

band das Brot fest und dann 

zogen wir es mit gemeinsamen 

Kräften nach oben und über 

die Kante!  „Plumps“ machte es, 

das Brot fiel fast auf uns, und 

wir – Fridolins und Fritzis  

Familie - und ich hatten für die 

nächsten Tage mehr als genug 

zu futtern.             


